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K A M M E R P H I L H A R M O N I E  G R A U B Ü N D E NK U LT U R

Ferienreisen
Umbrien 28.09. bis 02.10. 5 T Fr. 680.– 
Südtirol/Dolomiten 10. bis 14.10.  5 T Fr. 650.– 
Saisonschlussfahrt  21. bis 23.10. 3 T Fr. 440.–
Wellness in Abano      03. bis 10.11. 8 T Fr. 840.–
Madeira/Flugreise 15. bis 22.11. 8 T Fr. 1390.–
Zibelemärit in Bern 27. bis 28.11. 2 T Fr.  189.– 

Auszug aus dem Tagesfahrtenprogramm
Markt in Como 15.10. 1 T Fr. 45.– 
Markt in Cannobio 16.10.  1 T Fr. 45.– 
Markt in Luino  19.10. 1 T Fr. 45.–
Einkaufsbummel Mailand 29.10. 1 T Fr. 58.–
Weihnachtskonzert im KKL Luzern, 
inkl. Eintritt 1. Kategorie 23.12.  Fr.  159.– 

Weihnachtsmärkte 
Ulm 23. und 24.11. 1 T Fr.  55.– 
Salzburg 29.  bis 30.11. 2 T Fr.  220.–
Rothenburg o. d. T. 01.  bis 02.12. 2 T Fr.  230.–
Meran/Bozen/Brixen 05.  bis 06.12. 2 T Fr.  225.–
Ravensburg 07.12. 1 T Fr.  45–
Stuttgart 10.bis 11.12. 2 T Fr.  195.–
Konstanz 13.12. 1 T Fr.  45.–
Nürnberg 14.bis 15.12. 2 T Fr.  220.–
Colmar 17.12. 1 T Fr.  55.–

Voranzeige Reisen 2017 
Wellness in Abano 27.03. bis 01.04.2017
Insel Elba 16. bis 21.05.2017
Holland Ende April 6 Tage
Schottland Anfang Juli 12 Tage
Insel Elba 14. bis 23.09.2017
Wellness in Abano 02. bis 09.11.2017

Wir freuen uns auf
Ihre Anmeldung! 
Tel. 081 252 29 67

Zumstein Car-Reisen AG
Salvatorenstrasse 90 • 7000 Chur

zumsteinreisen@spin.ch • www.zumstein-reisen.ch

«Balkan Beats & Melodies» nennt 
die Winterthurer Band Sebass 
ihre Musik. Wer dahinter ältere 
Herren mit verbeulten Trompeten 
vermutet, ist umso erstaunter, 
sobald er die sechs jungen Bur­
schen zu Gesicht bekommt, die 
diese Musik zum Besten geben. 
Das Erfolgsrezept ist seit zehn 
Jahren immer noch dasselbe: 
schweisstreibende Beats und vir­
tuose Melodien, die einem die 
Beine zappeln und das Herz 
springen lassen. Neben drei ver­
öffentlichten Studioalben hat Se­
bass seither auch Hunderte von 
Konzerten gegeben: Das Sextett 

Balkan Beats mit Sebass 
spielte mit Grössen wie der Ams­
terdam Klezmer Band oder dem 
Boban i Marko Marković Orke­
star auf der gleichen Bühne. In­
nert Kürze hatte sich Sebass den 
Ruf als packende Liveband er­
spielt, die mit ihren energiegela­
denen Auftritten das Publikum 
mitzureissen versteht. Zu hören 
am Freitag, 30. September, um 
20 Uhr in der Kulturbar Werk­
statt. Das Cateringteam «Schna­
bulieren» wird die Besucher ab 
18 Uhr mit kulinarischen Köst­
lichkeiten verwöhnen. Weitere 
Veranstaltungen unter www.
werkstattchur.ch (cm)  

Wie war das damals in der Ent­
stehungszeit des Jazz? In seinem 
neuen Projekt «Short Storys of 
Jazz Part I» geht der Churer Jazz­
chor Arcas Syncopics unter der 
Leitung von Heinz Girschweiler 
dieser Frage nach und lässt die 
Atmosphäre der Zeit von 1900 
bis 1950 wieder aufleben. Zu hö­
ren ist das Programm am Sams­
tag, 24. September, um 20 Uhr 
und am Sonntag, 25. September, 
um 17 Uhr in der Postremise. In­
spiriert von witzigen und stimmi­
gen Geschichten aus der Welt des 
Jazz, erzählt von Schauspieler Ni­

«Short Storys of Jazz Part I» 
kolaus Schmid, singt der Chor 
Worksongs und Spirituals aus der 
Anfangszeit des Jazz, Ragtime­ 
und Dixielandstücke sowie Swing­
nummern aus den Dreissiger­ und 
Vierzigerjahren. Bekannte Num­
mern wie der «Basin Street Blues» 
von Spencer Williams oder «Put­
tin’ on the Ritz» von Irving Berlin 
wechseln ab mit neu zu entde­
ckenden Songs wie «Lazy River» 
von den Mills Brothers. Begleitet 
wird der Jazzchor von Valentin 
Kessler an Klavier und Akkordeon, 
Rees Coray am Kontrabass und 
Dario Sisera am Schlagzeug. (cm)  

Paul Kletzki, 1900 in Polen ge­
boren, 1933 aus Deutschland 
geflüchtet, kam 1939 in die 
Schweiz. Als Dirigent wurde er 
eine der wichtigsten Figuren des 
Schweizer Musiklebens, aber  
seine Kompositionen, lange ver­
schollen geglaubt, werden erst 
seit etwa zehn Jahren wiederent­
deckt. 1965 wurden bei Bau­
arbeiten auf dem Grundstück  
seiner ehemaligen Mailänder 
Wohnung zwei Metallkisten ge­
funden. Überzeugt, dass seine 
Werke zu Staub zerfallen seien, 
brachte Kletzki es nicht übers 
Herz, die Kisten zu öffnen. Erst 

Merel Quartett spielt Kletzki
nach seinem Tod 1973 entdeck­
te seine Witwe, dass die Werke 
erhalten geblieben waren. Kletz­
kis viertes Streichquartett, sein 
letztes Werk, wartet seit 1942 
auf seine Uraufführung. Der Cel­
list des Merel Quartetts, Rafael 
Rosenfeld, hat die Noten von der 
Handschrift in eine les­ und 
spielbare Form übertragen. Das 
in Zürich gegründete Quartett 
präsentiert das Werk am Don­
nerstag, 29. September, um 
19.30 Uhr in der Postremise zu­
sammen mit Werken von Johann 
Sebastian Bach, Anton Webern 
und Felix Mendelssohn. (cm)  

ter in Graubünden, aber auch 
ausserhalb des Kantons, etwa in 
der Zürcher Tonhalle.

Schweizer Komponisten
Nach den Sommerkonzerten, 
welche die Kammerphilharmonie 
Graubünden im August quer 
durch den ganzen Kanton führ­
ten, folgt am Donnerstag, 
29. Sep tember, schon der nächs­
te Leckerbissen: Unter dem Titel 
«Blüten der Romantik» präsen­
tiert die Kammerphilharmonie im 
Theater Chur ein Programm mit 
(zu) selten gespielten Werken der 
beiden Schweizer Komponisten 
Othmar Schoeck und Rudolf Mo­
ser sowie von Felix Mendelssohn 
und Robert Schumann. Philippe 
Bach möchte das Schaffen von 
Schweizer Komponisten in seiner 
ersten Saison am Dirigentenpult 
der Kammerphilharmonie Grau­
bünden besonders pflegen. Aus 
einem einfachen Grund: «Es ist 
grossartige Musik, viel zu schade 
für die Schublade.» Als Solist 
wird der international bekannte 
Berner Cellist Patrick Demenga 
zu hören sein. Schoecks Konzert 
für Violoncello und Streichor­
chester op. 61 aus dem Jahr 
1947 sei mit seiner Dauer von 
fast 40 Minuten ein «Ma­
rathonlauf» für jeden 
Cellisten, so Bach. 

Er fühle sich in Graubünden sehr 
wohl und sei begeistert von der 
grossen Spielfreude und Lust am 
Musizieren der Kammerphilhar­
monie Graubünden, schreibt Phi­
lippe Bach im Programmbuch 
zur Saison 2016/17. Über 50 
Konzerte, davon 29 in Chur, hat 
er zusammen mit Orchesterma­
nagerin Anette Friedrich geplant. 
Da gibt es so ziemlich alles zu 
entdecken, was das Musikherz 
begehrt: Altes und Neues, Voka­
les und Instrumentales, Filmmu­
sik und Schlager. Grosse Sinfo­
niekonzerte werden ebenso zu 
erleben sein wie Darbietungen in 
kleinerer Besetzung wie «Musik 
im Museum» und «Tonzeile». Zu 
hören ist das 32­köpfige Orches­

Philippe Bach hat seine erste Saison als Chefdirigent der Kammerphil­
harmonie Graubünden in Angriff genommen. Der 42­jährige Berner hat ein 

vielversprechendes Programm zusammengestellt – mit Mozarts Singspiel 
«Die Entführung aus dem Serail» im Sommer 2017 als Sahnehäubchen. 

Ein buntes Saisonprogramm und ein  
neues Gesicht am Dirigentenpult

«Seite an Seite»
Ein Meisterwerk der Musikge­
schichte ist Johann Sebastian 
Bachs letztes grosses Vokalwerk, 
die Messe in h­Moll, welche die 
Kammerphilharmonie Graubün­
den und die Singschule Chur am 
3. und 4. Dezember in der 
St. Martinskirche gemeinsam zur 
Aufführung bringen. Die junge 
deutsche Sopranistin Anne Eller­
siek begleitet die Kammerphil­
harmonie im Dezember und  
Januar in den Winter­ und Neu­
jahrskonzerten. Der Zyklus mit 
insgesamt sechs Konzerten steht 
im Zeichen der britischen klassi­
schen Musik. Zwei speziell für 
Kinder und Familien entwickelte 
Programme sind geplant: im Fe­
bruar «Peter und der Wolf» von 
Sergej Prokofjew und im Mai 
«Die kleine Meerjungfrau» von 
Urs Joseph Frey. Beliebt und be­
währt ist auch das Konzert «Side 
by Side», das im Juni traditions­

gemäss auf dem Postautodeck in 
Chur stattfindet. Rund 100 Lai­
en und Profis, zusätzlich ver­
stärkt durch die Brass Band Sur­
silvana, bringen Werke von Peter 
Tschaikowsky und Oliver Waespi 
zu Gehör.

Schlossoper mit Mozart
Zum neunten Mal seit 2001 ist 
das Schloss Haldenstein im  
Sommer 2017 Schauplatz einer 
Opernproduktion. Im Hof des Re­
naissancebaus bringen junge 
Sängerinnen und Sänger Mozarts 
Singspiel «Die Entführung aus 
dem Serail» zur Aufführung. Die 
1782 entstandene Oper wird 
zwischen dem 4. und 19. August 
zu sehen sein. Der Name desjeni­
gen, der das Ganze in Szene set­
zen soll, lässt aufhorchen: Es 
handelt sich um den international 
gefeierten deutschen Regisseur 
Anthony Pilavachi, eine grosse 
Nummer im Opernbetrieb. «Er 
hat nächsten Sommer nichts an­
deres vor – und zugesagt», freut 
sich Philippe Bach, der vor einem 
Jahr Richard Strauss’ «Capric­
cio» mit Pilavachi am Theater 
Meiningen realisiert hat. n

TEXT UND BILD: PETER DE JONG

Eine neue Ära beginnt: Philippe Bach ist der vierte Chefdirigent in der 27-jährigen Geschichte der Kammerphilharmonie Graubünden.

PHILIPPE BACH
Philippe Bach wurde 1974 in 
Saanen bei Gstaad geboren. Er 
studierte Horn und Dirigieren 
und gewann mehrere Auszeich­
nungen. Von 2006 bis 2008 war 
er «Assistant Conductor» am 
Teatro Real in Madrid. Dort gab 
er im Juni 2007 sein Debut mit 
«Madame Butterfly». Im Dezem­
ber 2008 dirigierte er «Hänsel 
und Gretel» an der Hamburger 
Staatsoper. Nach zwei Spielzei­
ten als Erster Kapellmeister am 
Theater Lübeck folgte er 2011 
der Berufung als Generalmusik­
direktor der Meininger Hofkapel­
le, eines der geschichtsträchtigs­
ten deutschen Orchester. Hier 
brachte er unter anderem Mo­
zarts «Zauberflöte», Verdis «Ri­
goletto» und Wagners «Tannhäu­
ser» zur Aufführung. Seit 2012 
ist er zudem Chefdirigent des 
Berner Kammerorchesters. Als 
Gast leitete Bach unter anderem 
Konzerte mit dem Tonhalle Or­
chester Zürich, dem London Phil­
harmonic Orchestra und dem 
Basler Sinfonieorchester. (cm)


